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Nr l27. P r ä n u m e r a l i o n « p l « < » : I m «lomptolr ganzi.

ft. i l , halbl. N. s>.?><». stül die Zustellung in» Hau«
hold!.. 5^ l l . M i l dci Post ssan,j. fl. ' 5 , halbj. N. 7.5« Donueröt.,,,, «. Juni Ä » s « l t ! « n , g « b » h l bi» ,u feilen: ,m°, »<»N.,

Xm. «nsr.. 3m. ! «.; lorji pr. .^tilc lm.« l l . , »m.^l, . , i^72.

'?l!l!tlicher Theil.
J e . k. und l . Apostolische Majestät haben mit Aller-

höchst uulerzeichnclem Diplome dem pcnsionirten fürstlich
'Fürstenlicrg'schen Hofralhe und Domainen.Ndministralor
Karl Egon E b e r t als Ritter des Ordens der eisernen
Krone in Oemäßhcit der OrdenSslatuten den Rillcrstand
allergnädigst zu verleihen geruht.

Am 3. Jun i l8?i i wurden in der l. l. Hof- und S t a a t s
dnillsrei in Wien die italienische, böhmische, polnisch,, rutheuische.
slovciiische, kroatische »nid romanische Ausgalie der am 27. Apr i l
t8?2 vorläufig blo« i» der deulsche» Ausssabc ersäiieucneu XXI.
Stücke« des vtcichsa/setzblaltes vom Jahre I«72 ausgegeben und
versendet.

Dasselbe eulhäll untcr
Nr. 5tt den Telegraphenvertrag zwischen der l. u»d l. Regierung

V5U Oesterreich-l,lnqari> und der lais, deulschcu Neichsregie'
rung vom 5. Ollober 1 « 7 l ;

Nr si-l das Gesch vom 1^ . Apr i l 1372, betreffend die Organi-
lntion der technischen Hochschule (des polytechnischen Inst i -
tutes) in Wie»;

Nr. 55 die Kundmachung des Handelsministeriums vom 21 ten
April 1572 in Gelreff der Auflassung der Direction der
Staalslel'gravhcn in Wien uud der Telearapheuiiispectorate
und Errichtung von Telegraphrudilection,'» in Wien, Linz,
Prag. Vrll»u, i!cmberg, Innsbruck, Graz, Trieft, Z^ra
uud 2;ernowch;

3lr. f»6 die Kundmachung de« Finanzministeriums vom 22, April
1872 iu Betreff der Mufliqe» Blsorgung der Puu^iruna«-
geschäfte iu St. Palten. Olmlll) und .̂'ailiach durch die
Sttllerilmler daselbst als PuuzirmigSstälteii.

(Wr. Z,g. 3lr l25 vom "l. Juni.

Nichtamtlicher Theil.
Die Ucberschwclumullg in Döhmcn.

Die öffentlichen Matter bringen lä,lich Gerichte
Über die eingetretenen Menschenverluste und Schaden in
Rühmen. Die Summen, die zur Milderung dt« ^iolh.
standes in dcn von vrr UeberschweniMllng hcimgcsuchlen
Gegenden Böt><nenS zur Disposition stehen, sind bereits
s«hr ansehnlich. Die Regierung hat oorläiifiq dem Statt»
Halter FM^?. Koller 200.000 f l . angewilsrn. Auhcrdem
dtlsüyl S t . Excellenz als Präsident des böhmischen
Landtshilfs Eomil6s übcr mchr als 200,000 fi. —
Se. Majestät Kaiser Ferdinand spendete zur Unterstützung
der hartvcd-ängten Bevölkerung 20.000 fl. Das aus
dtr Mi t te des Central.Comi.l6s zur Herbeischaffung von
Mii te ln zur Unterstützung der durch die letzten Elemcn«
t»?.Ereianisse in Böhmen Geshädigten hervorgcgangene
EfecutioComi«; ist in vollster Thätigkeit.

Die Publicisli l hält es für eine ihrer ersten Auf.
Naben, die Kunde von dem in Böhmen einqelrclcnen
höchst bedauerlichen Elementarereignisse in alle Theile des
Kaiserreiches zu tragen und alle O e s t e r r e i c h e r zur
Verabreichung von Uulerslühungsbeitrügen aufzusordtln.
5u« dem Resultate der in allen Gegmdcn des Reichet«
tingeleittttn Sammlungen wird nls Phönix die Tha l .
sache sich emporschwingen: der D eut s ch e, der Oeste r .
l t i c h t r . reicht seinem verunglückten Binder in B ö h .
ln e n. ausgiebige Hilfe spendend, die Bruderhand. Möge
letzterer endlich ruhigen Gcmütlics erkennen, daß er bei
seinem d e u t s c h e n Bruder in Österreich jederzeit in
^nqlückssällen m a t e r i e l l e und in politisch trüben
Zeiten eine mit den StaatSgrundgesctzen und der
Aeichseinheit verträgliche g e i s t i g e Unterstützung finden
lv«lde.

Die öffentlichen Glülter constaliren aus Anlaß der
^ Böhmen eingetretenen großen Schaben und der aus
°kn österreichischen ^ündsrn zuströmenden Unlerslühungs'
^ben neu/rlich die enge Z u s a m m e n g e h ö r i g k e i t
^ilhmens mit G e s a m m m t ' O e s t e r r e i c h .

Das „Fremdenblalt" schreibt: „ S o lebendig sei
,^V allem Partcihader das Gefühl der Zusammenge<
^l'slleit. daß auf die erste Künde hin sich allenthalben
3'lfecomi!<;s organists! hallen, um auf dem Wege der
^'vatwohllhäl iglci t z"nächst dort Hilfe zu spenden, wo
^ am dringendsten noththne. Da aber selbst bei der
fe rs ten Anspannung aller Klüfte daS. was in dieser
^ ' s c geschehen lönne. gegenüber den schrecklichen Äer-
^rl lügen nicht ausreiche, so herrsche darüber nur Eine
yt'Mme. daß cS Sache des Reiches sei, au« öffentliche»
5 t'llcln der momentanen Nothlage zu steuern und di>
. schwer getroffene Bevölkerung wieder in den Stand
^."t lndrr ErwerbSfähigleit zu sctzcn. Angesichts so t in .
h'"h'ycl Anffdssüng sei daS Gibahien eines böhmischen
^ ^>e«. daS aus dcm öff nllichen Unglück politische«

"pltal schlagen woll ln, nur um so widerwärtiger. Echte

Wohlthätigkeit spende nich, dcS Dantes halber; daß man
aber den in der besten Absicht Gebenden Hohn nnd Ve.
schimpfung biete, daß man das Elend so vieler ^ands-
le»te zu Aussällen gegen die herrschende Staatsordnung
benutze und zu den tollsten Verdrehungen und Entstel.
lungen Zuflucht n.hmc, das fordere die entschiedenste
Abwehr aller billig dc»lc»dcn Menschen heraus. Hof.
feullich würden in Göhmcn selbst st immen gegen solches
Treiben sich mit Nachdruck vernehmen lassen. M i t
Fug und Recht lönnc man seitens der Böhmen ein
richtiges Verständnis für die Vorth l ' l t voraussetzen, die
gerade in diesem speciellen Falle aus der imiigcn Ber.
biüdung dcS schwer hcimgesuchlcn KroiUandes mit dem
Reiche hervorgehen. DaS Reich nehme dcm ^ande dic
ttast ab oder helfe sie ihm doch wenigstens traaen.
Von den Summen, die man im RlichSralhc zu be.
willigen und ausschließlich für die nolhleidei'dc Be-
völlcnmg Böhmen« zu verwenden gcdenlc. werde n.<r
der geringere Theil aus den Sleuereinlünflen Böhmens
bestrillcn. dir gvüßcre Thcil von dcn „übr ig ln" König,
reichen und Vandern bc;alilt werden. Ein Präger Blat t
habe geincint, ein ..autonomes" Böhmen hülle sich
durch die Aufnahme eine« gioßen Ai,lehe>,S fclbst zu hcl.
fen vermocht. Das Gesammlnich drauche aver nicht
erst ein Anlchen allf^umhmci,, es habe d,e M i l l e l schon
oo,räthig. so daß sie sofoit gleich nach der Sanct ion!,
rung dtS bctreffoiden Gcsehcs auch flüssig sein werden.
Selbst der eifrigste Bewunderer der Autonomie müsse
zua/bcn, daß dieser Wcg einfacher, kurzer und vor allem
minder kostspielig sei als derjenige, den das Präger
Glatt vorzeictmct. ,.U»d nur in diesem eng begrenzten
Sinne" — schließt das „ftremdenblalt" — „hat die
Reichshilfe politische Bedeutung. Fern fei es von uns.
diese Hilfe durch politische Erwägungen abzuschwächen,
zwischen der reichSlrcucn und rci>1)escindlichen Bevölke-
rung einen Unterschied zu machen oder auch nur einen
stillen Vorbehalt dieser M l auslommen zu lassen. Das
Reich hilf«, weil eine schwcre Ealami t« seine Hilfe
herausfordert. Der Alibück grausamen Elends erregt
unser Mitgefühl für die deutsche wie für die czechischc
Bevölkerung "

Die „Neue Freie Presse" wibmcl ebenfalls der cnl.
setzlichen Heimsuchung AühmenS einen laberen Ärl i lc l
^andbau und Industrie seien in gleich vcthcerendcr Wlise
betroffen; unabsehbar seien die Folgen, unbtnchendar
aber auch der Schaden sür d.̂ s Reich, zu dessen streb,
samsten und gesegnetsten Bändern Böhmen gehöre Der
Moment sei aber nicht zu Berechnungen angelhan. son.
dern vielmehr zu rascher und reichlicher Hilfeleistung
und so wcma wie der Schicksalsschlag einen Unterschied
uemachl zwischen Deulschcn uud Czcchen. so wenig dürfe
ihn die gebende Hand machen. Die Gefahr in Böhmen
lasse den häuslichen Zwist vergessen, wie immer auch
eine blindwülhende Prissc dagegm agitire. Dcn Helfen,
dcn voran sci dcr Kaiser mit reichen Gaben gegangen,
die vielverleherten Wiener Bläl ler hallen eittmülhig dcn
Hilferuf erhoben und Sammlungen eingelcilcl; der
Statthalter von Böhmm sei in gleicher Richtung unel.
müdlich l h^ l i g ; das M i l , l ä r . dcm die VeifassungSgegucr ^
lediglich die Rolle von Efecutiol'Ssoldaten zutheilten,
lege zur Linderung des Jammers opferfreudig Hand^
mit a n ; die so fehr velpchnle Regierung lasfe es ihre'
erste Sorge sein, Maßregeln zur Abhilfe zu bcralhcn;
ihre in diescr Richtung vorzulegende Creditforderung
werde sicherlich von dem vielglschmähten R.ichsrath bc.
wil l igt werden und Wicn veeile sî >, Oemeiiideveimögen
und Pr iv i tmi l te l in Ansp'uch zu nehmen, um den Böh>
men beiderlei Zungen behilflich zu sc.n. I n so schmeier
Zeit brechc«stch eben üder alle Parteiunlerschiedc hindurch
der Gedanke an die Zusammengthörigleit, der Reichs,
gedaiilc, Bahn, u>,d der czechischc Sandmann weide sich
vielleicht eines Tages erinnern, daß das schwergep,üsle
Land ohne Reichthilfe heule dem Elend vc,fallen
müßte. Die jetzt dcn Ezechen gespendete brü^crlichc
Hilfe werde hoffentlich deutlich zu ihren Herzen sprechen
und sie lehren, wo dcr Gchutz ihrer Interessen zu
finden sei.

..Die Politik — fährt die „Ncue Freie Presse"
fort — „liebt wie die Kunst das Heroische; nur an
solches lmlpfcn sich gern die thätigen tträflc, Dcr Bcr-
fassunuelampf bewegt sich um eine große Il>ee, um die
E, hallung dcS StaalSganzen. Ist er ein Principien»
lamps, so ist ihm in den Schrccknisscu der Natur ein
starkes M i l t c l gegeben, dic östcrreich'schln Völlcr in ein»
heiisvolle Sl imml i i ig z» uc>sctzcn. überzeugend die Nolh
Wenigkeit dcr Reichscinh.!t darzulegen . . . . ^ ie Ber-
sassui^spallei findet sich einer Situat ion gegenüber, aus

deren Ausnutzung sie im Ro'chsinltltsse nicht verzichten
kann. Wäre der Zusammenhang dcr anderen deutsche
österreichischen Erblänber mit Böhmen durchbrochen, es
würde die Theilnahme für den abgetrennten Theil mm«
mer so lebhaft ssin. Wer wollte dem Wiener Bi i lver.
drr mit Theuerung und Wohliungsliolh zu lampscn hat,
zumuthen, seinm Säckel aufzuthuli und für die Noll,»
leidenden im Banale beizusteuern? Dank der wieder»
sehrenden Verfassung ist dcr helfende Arm nicht gelühml,
der das zusammenbrechende Böhmen auflichtet und em<
porhält. Oesterreich ist ein Staalsaanzes. Das wi ld
jchl klar erwiesen. Der Geist und Charakter bcs östei-
rcichischcn Slaales kann sich in einem Momente voller
nicht auSsprechcn, als in einem solchen, wo ^llcs cincui
Gliede desselben bcispringt. Die Rcichsidte jü l l l sich
mit ncuem Inhalte. Ein einig Vo l l von Brüdern
trennt sich, um mil Schiller zu reden, in keiner Noth
und Gefahr. Schädliche Eisersucht schcn wir im Augen»
blicke heilsamen Ml lc iser wrrden7 Die Mensälielleit,
das heilige Mi t le id einigt uns für den Moment. Sollte
diese Eintracht nicht dauernd werden können? Den I " »
halt dcr erneuerten Agitation für dcn Oesammlslaat
kann nur in bcdingler Weise das schleckliche Nalurc i l ig .
nis abgebln Ader als ein bleibendes Excmprl mag c>le
Reichehilft dicncn."

Ncichsralh.
V t t . Sitzunss des A b g e o r d n e t e n h a u s e s .

W i e n , 3 J u n i .
Präsident N . v. H o p f e n eröffnet die Sltzuna,

um 11 Uhr 30 M i n .

Auf der Ministerbanl : Se. Durchlaucht dcr Herr
Mil'islt!Präsident Fürst Adolf A u e r S p e r g . Ih re Ex»
cellcnzen die Herren Minister Freiherr v. Wasse r , D r .
v. S t r e m a y r , D r . G l a s e r , D r . B a n h a n « ,
Dr. U n g e r , Freiherr de P r e t i « , Ritter o. C h l u -
m e c l y und Oberst H o r s t . .

Das Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen
und genehmigt.

Die eingelaufenen zahlttichcu'Pelitiorien weiden den
Ausschüsscn überwiesen.

Se. Excellenz der Hcrr Minister des Innern Fiei-
Herr o, p a s s e r trägt dem h. Hause einen gedrängten
amtlichen Bericht über das unglückliche ElemenlarereigniS
und seine verheerende» Folgcn in Böhmen vor. knüpft
bann einige Andeutungen über das, was zur augenblick»
lichen Linderung der Noth bereits geschehen ist oder cm»
geleitet wurde, an, und gibt endlich dcm h. Hause die
Absichten der Regierung im vorhinein bekannt, zu deren
Rcalisnung sie in der ^age sein wird, deml'ächst die
Mi lw i r l ung der Reichetnrliclung in Anspruch zu »ch«
men. Der Herr Minister betont im Verlaufe semes
Boitlages, daß es sich nun in den so schwer hcimac.
suchten Oegrliden des Königreiches Böhmen um tie Vö«
sun^ von Ausgaben handelt, die außerordentliche M i l l e l

l>n .'lnspruch nehmen werden. Es miisscn die Comnul»
nicationen wieder hergestellt, die U,eiVersicherungen so
schleunig als möglich durchgeführt werden; es gilt, Ar«
bcilslosen, aber ArbcilSsähigcn Arbeit und Verdienst zu
verschaffen, die Werlslällcn dcr Industrie u»d Gewerbe
wieder in Stand zu setzen und dem Gewcrbsmanne Ge-
lälhsckaflen beizustellen.

Es handelt sich ferner um die Aufrichtung der'
menschlichen Wohiisläitcli, dcr Scheuern und Slallungen.
Es muß dafür gesoigt werden, daß aus dcm enormen
Ernleverlustt »ichl für den Winter em wahrci Nothstand
eintrete; versoigl müssen werden die Hinleibliebcnc» der
ums pebcn ^llommenen Familienoiller; auch die Vc»
sttUung der Saaten im Hcrbfle und im nächsten Früh-
jahre ist sicherzustellen, und selbst dem Grundbesitzer
wird nicht selten unlcr die Arme zu greisen sein bei
der Reinigung dcr Grundstücke, die durch Ueberschlam»
mnng oder Ucbsrsunduna, Elilzichutig der fruchtbaren
Erdlrl imcl', durch Einrisse und lluehöhlungen ti lrags»
unfähig grwordcn sind.

Hier liegt ein solcher Nolhstanbssall vor, wo es
gerechtfertigt und nothwendig ist, daß das G a n z e sich
scmcs T h e i l c s weiklhalig annehme, dllß das R e i c h
in seiner Odso,^c für das allgemeine Wohl und du'ch
seine allseitig gesammelten M i t te l dem Vande. das hilse.
suchend selnc Hand erhcbl, helscnd die Hand entgegen,
strecke.

Se. Eil-rllmz bc!ot>l. daß das Ministerium mit
ruhigem Gewissen der Rechtfertigung, bclllssend die schon
vor dcr Gcnchuigung dcS hohcn Hauses verausnat'len
i i00.000 Gulden elilgegens'hen kann. daß man aucb für
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Nlles, was durch die In i t ia t ive oder unter Mi twirkung
dcr Regierung sonst noch aus Reichsmitteln zur Linde-
rung der Noth in Böhmen angestrebt und vollzogen
werden soll, sich der w reitwilligsten Unterstützung der
h. Rc>chsoertretung im vorhinein versichert hallen lönne.

Dcr Antrag des D r . H e r b s t , ungesäumt eine.
ausgiebige StaalShilfe zur Linderung des Nothstandes
in Böhmen zu gewähren, wird dem Finanzausschusse
zugewiesen. —

Dcr P r ä s i d e n t theilt mit, daß der Ausschutz
zur Vorbcrathung des Gesetzentwurfes, betreffend die
Behandlung der arbeitsscheuen Landstreicher, sich const l«
tuir t habe.

Es wird ferner mitgetheilt, daß die Neuerung den
Gesetzentwurf, betreffend die SlaatSqarantie für die erste
ungarisch-galizische Eisenbahn zurückziehe.

Se. Excellenz dcr Herr Mimster für Cultus und
Unterricht D r . v. S t r e m a y r beantwortet hicrauf die
Interpellation des Abg. D r . v. Rech b a u er und Ge-
nossen, betreffend die GcsctzcSvorlaa.cn zur Regelung des
Verhältnisses der Kirche zum Staate im Geiste und
Sinne dcr Staalsgrundgesctz»,', dahin, daß die betreffen-
den Gesetzentwürfe dcm Rticksralhe deshalb noch nicht
vorgelebt worden seien, wcil die Berathungen darüber
im Schoße der so vielseitig in Anspruch'genommenen
Regierung noch nicht beendtt sind. Die Regierung werde
es sich angelegen sein lassen, dieselben dem RcichSralhe
nach seinem Wiedcrzusammcntritte vorzulegen.

Es wird sohin zur Tagesordnung übergegangen,
deren erster Gegenstand die zweite Lesung des Gesetzes
zur Einführung der S t r a f p r o z e ß o r d n u n g ist.

Berichterstatter D r . v a n der S t r a ß macht dar-
auf aufmerksam, daß das vorliegende Gesetz in allen
Kronländcrn, mit Ausnahme Galiziens. der Bukowina
und Dalmaliens. in Wirksamkeit zu treten habe. I m
Ausschusse waren diese Länder durch je einen Abgeord<
uelcn vertreten. Diese Herren haben erklärt, daß die
Bedenken, welche die Regierung gcgcn die sogleiche Ein-
führung auch in ihrer Heimat erhoben ha!, nicht bc>
gründlt seien, und die gleichzeitige Einführung dcr
Strafprozeßordnung in allen im NeichSrathe vertretenen
Königreichen und Ländern befürwortet.

An dcr Debatte betheiligen sich die Abgeordneten
Doctor B l i t z f e l d , T o m a s z c z u l , I a s i n s t i ,
S c h ö n b a c h , V o j u o v i c .

Der Antrag des Abg, T o m a s z c z u l : „DaS
Geltungsgebiet der neuen Strafprozeßordnung sei auf
alle im RcichSralhe vertretenen Königreiche und Länder
auszudehnen," und dcr Ar t . 2 des Gesetzes werden an-
genommen und die Sitzung geschlossen,

Prcdil — Alk.
Der Ausschuß zur Vorberathung der Regierungs-

vorlage , betreffend die Herstellung der Predilbahn,
hat in seiner Sitzung am 27. v. M . die Vernehmung
der Interessenten und Expertin fortgesetzt. W i r wollen
aus dcn diesfülliqen Verhandlungen jene Punkte hervor-
heben, die daö Intercsse dcs Hcrzoqthun-es K r a i n be«
rühccn. Der als Vertreter dcr Kroliprinz'Rudols'Bahn
erschienene Generaldirektor Ri t lcr v. A i c h i n g e r be-
tonte über die Frage, w e l c h e r dcr beiden Alternal ivl i -
nieu, Prcdil oder Lack, von Seile dcr Kronpiinz-Ru
dolf-Bahn d»r Vorzug gegeben werde, vcnerst die der
Bahngesellschafl concessionsmäßia, obliegende Verpflichtung,
nach Wah'. dcr StaalSvcl Wallung jede gegen Ober-I ta«
lien oder an das Meer führende Fortsetzung herzustellen,
und erklärte, vom Standpunkte der Ruoolfs-Bahn sei

die Lacker L i u i c skiö als die mehr erwünschte er-
kannt worden, da sie um drei Meilen kürzer, Sichler und
schncller auszubauen sei, die R '. labilität der Strccke
T a r n i s - L a c k cthühc, m e h r b e w o h n t e und i n -
dn st r i e r e i c h e r e Gegenden durchziehe und daher leb»
haftercn Lolalverkehr verspreche.

Auch sei der Ausgangspunkt Servola viel günsti-
ger als j<!ner der Predil-Bahn in Grelle, welcher hin«
tcr der Südbahn versteckt liege, während die ^nckt von
Muqgia, a»f welcher die Zukunft von Trieft bcruhe, die
günstigste Slationöanlage biclc. Ei» wesentlicher Punkt
liege ferner in den Nlilagckostcn, welche für die Lacker-
Bahn, fofern diese nach dcn Normalen dcr Rudolfe-
Bahn ausgeführt wird, lMslcus 20 bis 21 Mil l ionen
Gulden, u»d sammt I!iterca!a,zinsen nicht mchr als 24
Mil l ionen betrage», was gegenüber der Predil » Bahn,
die trotz ihrer um 6 ' / , Meilen tüizcre» Trace ein dop«
p e l t so h o h e s Anlagekapital erfordere, bezüglich der
Tari f i rung sehr ins Gewicht falle.

Ueber die Frage, weshalb die Stationsanlafle der
Predilbahü bei Grctla der Rlidolfs'Buhn für ungünstig
gchaltcn werde, welche Gründe für dic Annahme cilicö
lebhaften Lokalverlchres dcr-Lackcr-Bahn splcchen; ob
die Rentabilität der Strecke TarviS-Lack auch im Falle
der Fortsetzung der Lackcr Linie über die Karavanlcn
bis Launsdorf zunehmen würdr, und wic sich die Anla-
gelosten in diesem zIalle gegenüber d^l Verbindung von
Trieft mit LaunSdorf vi«, Predil stellen, ertläste Gcnc«
raldirector Aichingcr, die Stationsailage bei G'ctta sei
deshalb so ungünstig, weil diese Stal ion Hitler dem,
Südbahnhofe liege und die Kosten dcs Hafenbaues schon <
jetzt sehr hoch scicn, daß für dcn Lokalverlchr der Lackc»
Vinie I d r i a und die zulimflige i n d u s t r i e l l e Ent-
wicklung dcr berührten Gegenden in Betracht lomm.l!
und daß die Fortsetzung bis Laun<;dorf von der Rudolfs-
Bahn bisher nicht studirt und nicht in Aussicht genom-
men sei.

Ucber die Fraqe, wie sich Inlcrcsscnl die Durch«
sührüng der Umschlagsmampulalion bei Anlage del
Stat ion in dcr Bucht von Muggia dcnle, bemerkt Ge»
ncraldireltor Aichingcr. die« wcrde in dcr Weise ge-
schchtl,, daß die für die Südbahn bestimmten Schiffe
zum Südbahnhafen, die für die Rudolfs.Bahn bestimm-
ten nach Muggia und die fiir beide Bahnen bestimmten
Schiffe zu bciden Häfen fahren. Ueber die Frage, ob
die Rudolfs-Bahn beieit fei, die L a c k e r - B a h n sofort
um einen festen Betrag zu übernehmen, e r f o ^ l ^ i . ' A n t -
wort, die Rudolfs-Bahi: sei bereit, dics um den Betrag
von 24 Mil l ionen zu thun, wobei zwar nicht die Hafen-
anlaae, wohl aber ein piovisorischcr Bahnhof mit
800 000 ft. in Servola iubcgriffcn sei. Die Rudolfs-'
Bahn hoffe dabei zuversichtlich, binnen 5> Jahren nicht
mchr als die Hälfte der Staalsgarantie in Anspruch zu
nehmen, und erwarte bei einem Tarife von 1 kr. pr. Ctr.
und Mcile einen Verkehr von 5 Mil l ionen Centner
jährlich.

M i t Bezug a^f die Frage wodurch sich daS Pro-
ject der NudolfS'Bahi« von jenem der Generalmspcction
unterscheide, erwähnt Gencralduector Aichinger als solche
Unterschilde das k ü r z e r e Doppelgcleise dcs Rudolfs-
Barm.ProjcctcS, welches statt bis Sayrach nur bis
Opima reicht, die k l e i n e r e n Statioi'.sanlagen in
Scsslina und Lack, mehrere Tunnclbautcn, endlich die
E r m ä ß i g u n g des GtfällS von '/,g auf '/,^, wo-
durch die GctriebSsähigkeit wesentlich vcrbcsser'i werde.

Auf die Frage, ob die Strecke T a r v i S » L a c k
auch im Falle dcr Ausführung der Ponteba«Linie be-
fruchtet werde, erwiedert GetieralÜirMor Aichinger, die

Ponteba-Vahn komme nur für den Verkehre nach Ital ien
in Betracht, fei übrigens als eine reine Lokalbahn zu
betrachten.

Abg. Icsserniaa. bemerkt hiezu. der Verkehr an
Mercanli lholz, Qualilälcisen und Schiff?blechen auS
Stcicrmarl und Käri'len nach Trieft sei schr bedeutend
utid deshalb cil'c directe Verbindung für diese Länder
sehr erwünscht.

Auf die Frage, ob nicht der gleiche Zwcck durch
cine Vereinbarung mit dcr Südbahn wcgcn Milbcnützung
dcr Linic Vaibach-Tricsl durch die Rudo!ss-Gahn zu cr̂
reichen wäre, erklärt sich Gencraldircclor Aichmacr ent-
schieden gegen eine solche Vereinbarung, da eine z w e i t e
selbständige Vt'bindung mit dcm Adriatischen IDiccrc im
allgcmeinen Interesse nothwendig sei. *

Es folgt hicrauf die Vernehmung der ooi-gcladenen
Experten.

Der Obmann dcS AusschlisssS Ab> .̂ D r . V i d u -
l i ch richtete unter anderen folgende Fiagcn an die Ex»
perlen :

1. ob die Resultate der Studien über die Predil«'
und Lackcr-Bahn hinreichend erscheinen, um mil Be»
stimmlhcit cmssprechen zu können, die cu>c Linie ver»
diene vor der anderen den Vorzug;

2. ob am Preiul Schneeverwehungen mehr als am
Karst zu befürchten wärm.

Gezüqlich des ersten Punktes erklärt Hofrath von
E n g e r l h i am.i!? der Experten, die Projectc der Ge«
neralil:spec«ion über die beiden Altcrnatiolimen seien
hinreichend ^nau und nach ganz gleichen Grundsätzen

!bcalbeitel; die P r e d i l » B a h n verdiene ganz enlschie-
den deu Vu,zug. Die Verhältnisse der Lacker Linie
führen in den Kaist , haben alle dort vorlommttiden
Schwierigkeiten in gesteigertem Hiußc; ihre Verkehrs'
Verhältnisse wären wegen der verlorenen Steigungen sehr
ungünstig, während bei der Predi lBahn die Steigungen
um einen Punkt concentrirt sind. I n Bezug auf die
allgemeine Richtung sei nicht abzusehen, was mit cincr
Linie erzielt werden solle, welche auf einem um mehr
als 2 Meilen längeren Wege nach T 'ns t sührt und da-
bei eine so schwierige und kostspitliqe Bahn vilbct.
Ucberhaupt habe im öslcrrcichischcn Eisenbahnnetze nur
die Linie Tarvis-Gürz als Einbeziehung neuer Landes'
theile eine Berechtigung, während die Lackcr Linie nur
eine lokale Eoncurrcnzbahn sei.

Bezüglich des zweiten Puntlcs erklärt dcr Experten
Hofrath v. Hauer die vom Expcrlcn Prof. Hockstellcr
angeregten Bedenken hinsichtlich cm i ^ r Predilbahnsliecken
auf Grund dcr bei Alpenbahnen c,cmachten Wahrneh«
mungen als zu weitgehend.

Politische Ucbrrsicht.
Laibach, 5. Iu»>.

Ein großer Theil der ungarischen Blätter beschäl'»
tis,et sich mit dem Ausfall der k r o a t i s c h e n W a h -
l e n , „Naplo" conslatirt zuvördcisl, daß die Unions«
Partei bei den gegenwärtigen Wahlen bedeutende Fort»
schrillt gemacht hat. daß insbesondere in Slavonien die
T'ülie für Ungarn glänztnd zu Ta,,c l iat . — ..Ma^y.u
Po l i l i l a " lei'nzeichnct den Eharcitler dcr l r o a t i '
schen B e w e g u n g , sie sieht in dcm Sirlben dcr Na-
tionalen die staatsgefährliche, revolutionäre Tendenz schall
ausgeprägt, und mit einer solchen Partei könne ma"
nickt paclircn. Heute schon haben die Unioin'slen tint
unerschütterliche Burg sich beglürdet, und sie wird >"
Zukunft jeden Angriff leichter zurückweisen, denn die
Nation werde jetzt zur Einsicht gelangt sein, daß die

Ein mul'ikalischer Aarl'icr oder Nullen
Vandreji.*

Skizze von R o b e r t M U l d e n e r .
« .̂Schluß.)

Und wieder hätte seine alte Geige ihm dcn Namen
Eora Dacres nennen hören können, dieses M a l adcr
nickt mit knabenhaftem Enthusiasmus über allcs was
angenehm und schön war, folioern in der ersten starken,
allcs avsmbirenden Liede des Mannesalters, wie sie in
einer Natur erwachte, die in jeder Beziehung geeignet
war, dieses Gefühl in seiner höchsten, reinsten, dauernd-
sten Gestalt zu fassen und festzuhalten.

Ruben Vandrest, der sich bis jetzt um nichts auf
dcr Welt gekümmert, als um seine Geige, lernte auch
lieben, und zwar mit dcr cnthusiq/tischen Alchänglichlcit
eines innig fühlenden, biedern Gemüths, trotz aller Ver-
lockungen, wclche die Laufbahn des Virtuosen darbot,
vlicb Ruben eben so schlicht und naiv in seiner ganzen
Denlunstsweise. wie die ehrwürdige Secte, welcher seine
Voreltern angehört hatten.

Und Cora war würdig, einem solchen Manne Liebe
eizuflüßen.

O b sie dieselbe erwiederte oder nicht, daran dachte
Rüden nicht. Er war zu vollständig versenkt in die
neue Wonne der Licbe für sie, als daß er daran gedacht
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hätte, sich selbst diese Frage vorzulegen. Er besuchte sie
iu ihrem Hause und wurde ein Günstling ihres VatcrS,
welcher den Mäcen spielte, gcrnc Musiker in sein Haus
einlud und sie wie ein kostbares uud angenehmes Spiel»
zeug behandelte.

Endlich jedoch wurde M r . Dacre« auS seiner Npa
thie durch die augenschei^jlche Zuneigung aufgtlüttelt,
welche zwischen seiner Tochter und dem jungen Vandrest
bestand.

Obschon ihm der Geiger ganz gut gefiel, so wollte
doch dcr kluge Mann nichts davon hören, daß Ruben
seine Tochter heiralhe, namentlich da er einer jener widcr»
wältigen, gutmüthigen Freunde, von denen es in dcr
Welt eine Mlnge gibt, gewesen, der ihn zuerst auf die
Liebe seiner Tochter zu Vandrcsl aufmerksam gemacht.

Die Folge war eine Unterredung zwischen M r .
Dal les ' und Vandrest, in welcher der arme Ruben ganz
verlegen und verzweifelnd seine bis jetzt verborgen ge»
haltene Licbe gestand, erst mit dcr bebenden Schüchtern«
heit eines Mannes, dcr seil, Innerstes plötzlich und
schonungslos bloßgelcgt sichl, und dann mit einer Fe»
stlatcit, die ihm daS Bewußtsein einflößte, daß es in
diesem seinem Herzen nichts gab, worüber ein ehrlicher
Mann zu errathen brauchte.

. S i e thun mir lc id . M r . Vandrest," sagte der
gerade mit der Sp>ache herausgehende, es aber durchaus
nicht übclmcinende M r . DacrcS, „Cora's Hand kann
niemals Ihnen gehören — das ist unmöglich."

„Warum unmöglich?" sagte der junge Mann . in»
dem er seinen gerechten Stolz und seine Selbstbcherr»
schung vollständig wieder erlangte. „ I ch bin allerdings
nicht reich, aber ich bcsitze einen unbefleckten Namen, und

die ganze Welt stcht mir offen. Haben Sie Etwas gege»
meinen S tand?"

„Durchaus nicht, ein Musiker ist ein ehrlicher
M a n n , e,benso gut wie cin Kaufmann."

Zu jeder andern Zeit würde dieser schr schmeichel-
hafte Vergleich Ruben ein Lächeln mllockt haben, j ^
aber antwortete er blos, während seine Wangen bunllll
errölhetcn :

«Oder stoßen Sie sich an meiner Herkunft? M ' "
Vater war aus guter Familie, vielleicht abcr ist es Ihne"
unangenehm zu wissen, daß der künftige Gatte Ihct l
Tochter einmal als Lehrling in einem Barbierladen l h ^
tig wa r? "

„Me in werther Her r , " sagte M r . Dacres. „ S "
vergessen, daß wir Amerikaner si„d, und daß wir lci"l
andere Aristokratie kennen, als Talent und Rcichlh""''
Das erstere besitzen Sie unzweifelhaft, ohne den zweite"
aber können Sie Cora nicht heiraib/n, und eS ist teil"
Aussicht voihandcn, daß Sie jemals ein reicher Man"
werden."

..Wollen T ic mich den Versuch machen lasse"?
rief Vandrest begierig. ...

„Es würde Nichts nützen; eS würbe Ihnen n«v
gelingen." .

„ O ja. es würde mir gelingen!" rief der !"""
Mann ungestüm. „Sprechen Sie mir nicht die H°s!
nung ab. Ich würde AlleS versuchen, um Cora zu s
winnen." ^

Und von dieser innigen, aufrichtigen Liebt besce^
verfolgte Ruben seinen fast hoffnungslosen Weg.
halte sein Wort gegeben, daß er Cora nichlS von sew
Llebc sagen, daß er nicht versuchen wollte, die ihrige z
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Unlonlsttn allein es sind, die ihre wahren Interessen

vertrete. — „Rcfora." f indct. daß der Schwerpunkt
dci Hi lual iou jetzt in dm' Händen der B i r i l i stcu
liegt. Wenn dicse ihre Pflicht thun und am Landtag
e>sch',!,!cn. so werde die Unionspartei eine genu^ starke
Major i tät habcu, um bei der Präsidentenwahl und bei
dcr Wahl der Delcgalic'» für dcn ungarischen Reichs-
lass dei, Ausschlag geben ;u lönnen. — I r i der l r o cs»
l i s c h c n A n g e l e g e n h e i t stehen dem Vernehmen
nach wichtige Entschließungen bevor. Dcr Actiousplan
der ungarischen Regierung soll von zwei Factoren be>
stimmt wesden: vc«r der Geneigtheit dcr gemäßigten
f a c t i o n der Nationalen, auf dem Godcn des Äuegleichi«-
Ncsetzcs billige FriedenSbedingungen anjunchmcn, und
don dcm Erscheinen dcr Bl l i l is lcn ini Ägramcr Landtage
'» riller dcr N ^?rung die Major i tä t sichernden Anzahl.
T t i l t einer d>,i. > stactore» nicht ein, so ist da« Schick-
sal des ^egenwä-ligcn Landtages besiegelt: er wird näm-
lich aufgelöst, und eS werden Neuwahlen ausgeschrieben.

Neide Häuser des p r e u ß i s c h e n L a n d t a g e «
wurden von ihren Präsidenten zu Sitzungen einberufen.
Das Abgeordnetenhaus, welches am K. Jun i zufammm-
tritt , wi rd, wie die „Schlesische Zei tung" erfährt, nicht
blos die auf dcr Tagesordnung verzeichneten Gcgci,<
stände zur Erledigung zu bringen haben, sondern es
Werden ihm auch einige Regierungsvorlagen zugehen,
wenn auch nur von untergeordneter Bedeutung. Außer»
dem wird es über die Vorlage in Betreff der Vertagung
Veschluß zu fassen haben. Was daS Herrenhaus, das
ttsl am 10. J u n i eröffnet werden wird, belr fft, so wird
dasselbe vor allen Dingen sich über die Kreisordnungs-
Vorlage zu erklären haben, da bis dahin der Gericht'
der Kommission über dieselbe in dcn Händen dcr M i t » !
glieoer sein dürste. >

Das Geiücht über Verhandlungen zwischen Frank-,
reich und Deutschland wegcr leschleunigler R ä u m u n g !
der b e s e t z t e n Oebietstheile wird demenlir l ; die dies»
bezüglichen Veihandlunge» nehmen ihren regelmäßige»
zufriedenstellenden Bel lauf. Bczüglich der anlicipirtcn
Gebietsräumung äußerte T h i e r s , dem „MessaM de
Par is " zufolge, seine vollständige Befriedigung und
versicherte, die Grundlagen eines AblommenS seien be-
reits gesunden und Hoffnung auf baldige ernste Unter-
Handlungen vorhanden. Auch der „Temps" bringt in
ähnlichem Siune lautende Informationen.

Ein Telegramm aus M a d r i d vom 1. J u n i
Mrldcl den Pariser Blattet» folgendes: „(Off iciel l .)
Eine Bande der Provinz Leon ist geschlagen und zer°
streut worden; sie licß fünf G fangenc zurück, die Pro-
vinz ist beruhigt. Die Bande von Ciudad Real ist
ebei.salls zerstreut. ' I n der Provinz Cucnfa cischien
c>»e neue Gaudi». Carasa wendet sich mit 70l) M a n »
l'ach Navarr». Die Bande von Trcmp hat W W Pc«
sctaS, welche einer Gant gehörten, an sich genommen.
Die Bande von Cordonc vctlor nach einstündigcm
Kampfe !i1 (befangene. Marsha l l S e r r a n o ist heutc
j 'üh um 3 ' / , Uhr in Mad r i d angctonm cn."

I n der englischen UnterhauSsitzung e> klärt der Unter-
Staatssccretär Cnficlb, daß es nothwendig sei. eimn
diplomatischen A g e n t e n b e i de r p ä p s t l i c h e »
N e g l t l - u n a . cinstwcil»'N beizubehalten, da dieselbe sich
w i g l l ' , mit dc>n I'rilischcn Vcrlrcler om italienischen
Hofi in Beuthul'gcn z» treten. — Die „T imcö "
veröfftiUlilLt folgende« Tclegramm aus Philadelphia.
2. Jun i . Die Antwort der a m e r i k a n i s c h e n R e g i e -
^ u u g besteht uuf der Weigerung, dcn Supplementär-
Arl l lc l we^en Umänderung an den Scnal zurückzuscn.
den. Die amcrilanische Regierung wünscht, daß Eng/
land den Ärtikcl in der vom Senate modificirltn Fas»
!ulg an nehm s.

Die bevorstehende P r ä s i d e n t e n w a h l in den
V e r e i n i g t e n S t a a t e n erzeugt immer größere
Spaltung unter dcn verschiedenen Fractionen dcr Rc<

lpublilancr. S o hat iu Ncw'?)l l ! l auf Bctrcil'cn der
Frechandcls-Liga i» S!<i»>ray.HaU ein grok,S Meeting
zu Gunsten eines u ! , M , ä „ u ^ n Piäst, enlschafl? ssandi«
dalcu stattgefunden. General Grant und Horace Greeley
wurden beide wegen ihrer schutzzöllneiischcn Ideen ver-
worfen. — M a n versichert, 5ie a.l.crila'nsckc N'.a<crunq
bca»lrage, für nächsten Wiittcr ei»: neue eng! s-t, amcri '
tainschc Kommission ein^udcrufc», um einen neuen Ver-
trag, namentlich bezüglich der i n o i r c c l e n S c h ä d e n ,
at'zuiasscn. Dirs.s Vorgehen soll als ei:, Zurück-
ziehen dcr indirecten Schadenaosprüche angesehen werden.

Aus M e x i c o wird gemeldet, daß die Insurgen-
ten-Armee unter Ccvina bei Monterey geschlagen wurde.

Nssesmuigkeiten.
— « . B e i l e i d s b e z e u g u n g . » Die öffentlichen

Vläller verzeichnen lägllch neuerliche'Loyalilätskundgebungen
von Scite der Bandes- nnd Gemeindevorstehungen,'Vereine
und Korporationen de« Reiches anläßlich des Ableben«
Ihrer kais. Hoheit der durchlauchtigste» Frau Erzherzog,«
S o p h i e . j

— ( H e i n r i c h E s s e r ) , l. l. Hofopern - Capell.
meister in Wien. ist am 3. Juni i» Salzburg gestorben.

— ( U e b e r d,e I u s t i z . O r g a n i s i r u n g )
melden die „juristischen Blätter" folgende Taten: Der En , - !
wurf über die künftige Organisirung der Gerichte u»d der!
Staatsanwaltschaft ist ein fogenannter Referenten-Entwurf, !
der erst nach gepflogener Eoliegial-Bcralhung im Iustizmi- '
nisterium selbst a!S förmlicher NcgierungSentwurf vor de»!
RcichSrath lommen wird. )̂lach jenem Elaborate wird die»
Slaalsanwallschaft neben dem Statu« der Gerichte ganz
selbständig organisirt sein. I n dem letzteren sollen lUns.
tighin nur Hoslälhe, lDbcr.^andcsgcrichtSrälhe, Iustizrälhe.
Assessoren, Adjuncten und Äcluare fungiren. Die Klasse!
der Vezirlsrichler hört auf, und es werben al« Vorstände >
der Einzelgerichte und als Milqlieder der Collcgial-Gerichte
erster Instanz Iustizrälhe bestellt. Die Letzteren haben einen
fur sich bestehenden Slatus. Als AuöhilfSrichlcr dci de»
Collegial.Gerichte» sollen, u»d zwar in sehr beschränkter
Zahl, Assessoren und bei den Linzelgerichiel, Adjunclen er-
nannt werden, Tie Acluare sind als Hilfsarbeiter fur die
Vinzelgcnchlc und Collcgial Ger,chlc bestimmt. Wi r freuen
uns, mittheilen zu sönnen, daß mit dieser Organisation
auch eine bedeutende Erhöhung der Gehalte in Aussicht ge>
nomweu ist, I l i r die Ober^andesgerichlsrälhe sind Geholte
von 3500. 3000 und 2500 st., s'lir die Iuslizräldc 2300,
2000 und 1800 st., für die Assessoren 1500 und 1300 f l . ,
sllr die Adjuncttn 1100 »nd 1000 st. und für die «c-
tuare 700 u»d 000 fl. prolimiüirl. Außerdem solle»
söiumlliche Flinclionäre i>, und a»>ßer Wien enlsprechende
Quarliergelder erhallen. Wie wir vernehmen, hat Se. Ma«
jcstcit der Kaiser aus Nnlrag deS Iustizministers bewilligt,
daß vom 1. Ju l i b. I , angefangen die Zahl der sammt
lichen Ober.VandesgfricvlSrüthe um 19 vermehrt werde.
Danach werden nu» kunsng systemisirt sein (mit Einschluß
der 0ber-3!aalSanwälie) fiir Prag 40, '̂embera. 28, W»en
26, Kralau 19, BrU»» 18, lylaz 17, Innsbruck I I ,
Trieft 10 , Zara 9. Z „ r Besetzung der neuen Stellen
wird in den nächst.,, Tagcn ein vierzehnlägiger Konlure-
termiu ausgeschrieben."

— ( S c h i f fa hr tS gesetz.) Die lommissionellcn
Verhandlungen zur Vereinbarung des Gesetzentwurfes, be-
treffend das Nccht, die österreichisch ungarische Flagge zu
fuhren, zu denen die ungarische Regierung eingeladen hat.
wurden am 3. d. in Pest eröffnet.

— ( K i r c h e n r a u b , ) Nus der Pfarrkirche in
slotlenmann wurden 4 Kelche, eine Moustranze und ein
Ciborium geraubt.

— ( F r a u e n b c s c h c i f l i g u n g e n . ) I n Washing-
ton find uver 3000 Damen als Buchhändler, Buchhalter,
Drucker und Copisten angestellt.

^ o l i a l e 5.
Vericht aus der Vandesausschuftslyung vum

3« M a i
Der Landesausschuß hat beschlossen: Seiner Majestät

dem K a i s e r , so wie defse« durchlauchtigstem Vcner. dem
Herrn Erzherzoge F r a n z K a r l , eine Bnlc-
aus Anlaß des Todes Ihrer l. Hoheit der durchi
Frau Erzherzogin S o p h i e zu übersenden.

Die aus verschiedenen Vandeslheilen eingelangten Ge,
suche und Beschwerden gegen die projectirle, in den Zei-
tungsblältern veröffentlichte Organisirung der neuen H a u p t «
g e n l e i n d e n in Krain wird der î andesauschuß einer
grUnblichen Prlifung und Erwägung unterziehen, bevor der
Organismus der neuen Hauptgemeinden endgiltig beschlossen
und in Altivil i i t gesetzt wird.

Fur 5 junge Wölfe, welche in einem Walde bei
Gollschee gefangen und vertilgt wurden, wurde die gesetz-
liche Taglia von 50 f l . bewilliget.

Die Zuschrift der l . l . Landesregierung, daß alle Be-
richte und Vorlagen des Landesausschusses an den Landtag
außer in sloveniscber, auch m deutscher Sprache zu ver-
sassen wären, hat der Lcmdesausschuh mit Rücksicht auf
tz 32 dcr L. O. ablehnend zu erledigen beschlossen; der
Herr Landeshauptmann hat jedoch, vvn dem ihm zustehen»
dcn Rechte Gebrauch machend, dicse« Beschüß einstweilen
sislirt, und wird den Gegenstand zur Allerhöchsten Echluß-
safsung vorlegen.

D i e V e r e i n i g u n g der H > u m a n i t ä t s V e r e i n e .

) n Laibach bcstcht mit Rucksicht auf die nur 23,000
Köpfe bestehende Bevölkerung ei»e mehr alS genUgenbe
Reihe von Kranlen-Unterstlitzungs- und Versorgungs-Ver»
einen. Wi r nennen jene des Handelsstandes, der BUrger,
der Arbeiter, der Feuerwehr, drr verschiedenen FabrNen,
der Elidbahnbedienstcten, der Auichilfsbeamlln u. f. w.
Es lann nicht in Abrede gestellt werden, daß jeder e i n -
z e l n e dieser Pereine einem edlen, humanen wohlthätigen
Zwecke nach Kräften zu dienen bemüht ist; es ist urileua/
bar lobenswerth, daß jeder e i n z e l n e dieser Vereine die
Steigerung seiner Mitgliederzahl anstrebt, Es wird aber
letzteres Zlel lcium zu erreichen sein, weil eben in Lalbach
eine m e h r a l s g e n ü g e n d e Anzahl von Krc>nlcn'und
Unlerstützungiwcrelncu besteht. Dazu lomml noch. daß alle
dicse Vereine in gewissem Sinne einander Concurrenz
machen u»d dadurch die immerhin noch möqliche Entfaltung
ihrer Wirlsamscit mehr oder weniger hemmen.

l er K r a n k e n » U n l e r st U t z u n g s l u n d V r r»
fo r g u n g s ' B er e i n hat r>r>r kurzem die glückliche Idee
angeregt: die V e r e i n i g u n g aller i» Laibach bestehenden
Kranlen-Unterstützung«- und Versorgungs^Vereine a>, ' ^ -
den. Der hiesige Kranlen Unterstützungs» und Verjor
Verein arbeitet bereits sieben Jahre mit gutem Yrfplgc und
wdenswcrcher Thäiigleil auf dem breiten und fruchtbaren
Felde der Humanität; er hat seine Verpflichtungen nach
jeder Richtung jederzeit pünktlich erfüllt, erfreut sich sort-
wähic»d einer ausgiebigen Unterstützung edler Menschen-
freunde und besitzt bereits ein sehr ansehnliches Stamm»
vermögen; er ist starl genug, auf e i g e n e n Füßen zu
stehen.

Demungeachtet wil l dieser Verein, dem kaiserlichen
Wahlfpruche . .Vin lm» uu i t i u " und dem alten Eprich-
worlc „Einigkeit macht stark" folgend, nach vorläufiger

atwilmm — dies verlangte ihr Vater gebieterisch. Da -
Ntgen aber versprach derselbe auch, seiner Tochter f,cic
Ha»d zu lassen und wäh-lnd dcr drei Jahre MweseN'
htit, hie er von Ruben Bandiest verlande, sie nicht zu
i'vina.cn, irgend einem andern Manne ihre Hand zu
ltichc'.,

Demnach verabschiedete sich Bandrest von Cora
patres, ohne ihr ein off.ues Bekenntnis zu machen,
^ber war cs wohl mü^lich, eine so tiefe und inmge
"ebe wie die. welche das Herz des jungen Musilers
'bllle. gänzlich zu vc'rbcrgcn? W ^ ' eS möglich, daß sie.
der Gegenstand dieftr Liebe, dieselbe nicht bemerkt uud
Newür^igl habl? Cora's Heiz folqlc dem Schc dendcn
^clz Europa, ebenso fest von seiner Liebe überzeugt, als
^t te er sie ihr hlmderlmal gestanden.
., Als Pandrest sich zur Reise rüstete, fand er zufällig
^ , längst ue>g.sscl,cu Zcilcn des frcmden M ü s i l o s .
^'ese wicscu ihn „ach Par is , und dorthin beschloß er
^'" l t tmäh ^ , ^h^n . da ihm, dcr auf dem ganzen um<
^"»'eichen Bodeu der alten w c l l leine einzige Seele

"nie, ganz Einopa gleich war.
^ Cr kam hier an ü ld fand in seinem uxbclaunten
^cuudc dcn gutmülhigcn, tallcntovlku Schweden, welcher
^^ 'liaganini's Todc dcr erste Geiger der Welt geworden

^ Ole B u l l .
s-. ^lun war der Erfolg dcS juugcn Axicrilaners gc<
> lhert. Der große Geiger hatte tVincn Nebenbuhler zu
H ^ t e n . und leine niedrige Eifersucht hielt ihn ab,
y°"drest's Erfolge durch jedes in sciuer Macht stehende
" ' t l e l zu fordern.

Bandrcst durchwanderte Europa von einer Haupt-
stadt zur andern. Ncbcrall rrwarb er sich Freunde und
— was für ihn noch wichtiger war — Geld. Er gc»
stattete sich lein Bcrgnua.cn, sondern blos, waS daS Lcbcn
unbedingt erheischte, und sparrle semen gauzcu Erwerb
zu dem einen großen Zi r l l ' , welches ihm vor Vlugcn
schwebte — dem Sammcln eines Vermögens, um is
Cora zu Füßen lcgcu zu können.

Nur scltcn hörte er voi, i h r ; er wußte nicht, ob
n cht viclle chl ihre L<cbc wanlend geworden sci, und zu.
weilen bemächtigte sich seiner ein Gefühl dcr hoffnungs-
losen Ab.nlcuctllchlcit scinüs Piojcels mit e,läl<el,der
Ueberzeugung. Aber seine innige Licbe besah, trotz semiS
sonst ruhigen und lcl5ci,schaf<sloscn Naturells, eine Stär lc ,
welche Ocncn, die von jedem vorüoergchel'den I m p u l s
bewegt werden, unbelannl ist, und so erreichte er sein Ziel
eben infolge dcr ihm innewohnenden Energie.

Ehe die drei Jahre um waren, lehrte cr mit einem
hinreichenden Vermögen nach Amcrila zurück.

M i t hochtlopscudcm Hirzcn stand dcr junge M u s i '
tcr vor seiner Gcliebtcn, gestand ihr seine Liebe und
erfuhr, daß auch sie ihn liebe.

Es war sehr süß, Cora in der Offenheit ihres bie-
dern Herzens, welchem sich nicht schämte, cmen so wür-
digen M a n n geliebt zu habcn, gcstelen zu hören, wie
ihre Gedaülcn ihn auf feiucn Wanderungen begleitet,
und wie jeder feiner Erfolge für sie doppelt beglückend
gewesen.

DaS menschliche (^lück ist aber niemals frei von
Schmerz, und wenn Cora die verändirtc Gestalt ihres

Verlobten, sein ciügefallenes, bleiche' Gesicht und seine
großen braunen Augen betrachtete, dann bemächtigte sich
ihier eine furchtbare Angst, und sie fühlte, daß die
Freude fclbst durch einen zu hohen Preis erlaust worden
sein löime.

Und so n^.r eS auch wirtl ich. Rubens Ihat l rast »
hatte ihn aufgeragt erhalt'N, bis die Reaction der erfüll-
ten Hoffnung l i n l l l l l , und dann war ?« aus nnt seiner
Gesunthcit. Eine lange Kraülheit folgte.

Eines Segens aber wurde er aber doch Mi lha f l i a .
Seine Verlobte war in seiner Nähe, und bei al l ' chnm
Schmerze war Cora dem H immi l dankbar, doß Rit ten
erst nach Hause gclommen, und daß e? ihre Hand und
>hrc S t immt war. wclckc ihm jetzt T roü brachte, und
daß sie bettn konnte, er möge »hrcr Licbe erhallen
bleiben.

Und Bandlest blilb wirll ich am Leben. Die Liebe
rang mit dcm Todc und gewann den Sieg. —

v5m nächstfolgenden Jahre, in dcr lieblichen Zeit
eines amtlilanischen Frühlings, veimähllc der Musi ler
sich mit seiner Bcrlobten und führte sie heim in ein
schönes Landhaus, so wie er es sich oft geträumt, wenn
er an Sommerabcnden aus dcm Dach des Hauses in
Newyvl l z» sitzen und seiner plumpen Geige T0ne zu
entlocken pflcylc.

Und n» Rubens neuer Häuslichleit wurde leine
Reliquie in höheren Ohren gehalten, als dicse W.il, ,
welche ihn zuerst gl lchl l hatte, wie viel mit iftehar, ä,
l t i t und Thatkraft sich ausrichten lüht.
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Einvernehmung und Zustimmung der Repräsentanten aller.
hier bestehenden Humanitäls-Vereinc seine Eelbstständigleit
bereitwilligst aufgeben und zur Erreichung eines g r o ß e n
Zweckes aus sämmtlichen in Laibach bestehenden Kranken»
Unterstützung«, und Vcrsorgungs'Vereinen e i n e n e i n z l -
g e n , starken und in jeder Beziehung l e b e n s f ä h i g e n !
Krantenunterstilyunc^- und Versorgungs'Verein gründen. ^
Dieser mehrerwähnte Verein hat bereits die Repräsentanten
der übrigen gleichartigen Vereine zu einer gemeinschaftlichen
Besprechung eingeladen. W i r tonnen bereits constatiren,
daß diese glückliche Idee der Vereinigung in den betreffenden
Kreisen gut aufgenommen wurde und diese Vereinigung
lebhaft gewünscht wird.

Durch eine solche Vereinigung wiirde ohne Zweifel
der Zweck, den jeder einzelne Berein verfolgt, — dem Kran-
leu, dem Erweil'sloseu Hilfe augedeihen zu lassen — in
viel ausgedehnterem Masse erreicht weiden können» edle
Menschenfreunde, tue derzeit unschlüssig sind, w e l c h e m
dieser vielen Pereine sie Geldspenden zustießen lassen sollen,
würden ihre milden Gaben nur e i n e m Vereine zu widmen
haben; die Leitung, Geschäftsführung und Kassemanipula«
tion würde sodann eine concenlrirle und einfache wcroen.
das ganze humane Wirken würde einen großen Wirkungs-
kreis entfallen und große E l folge auf dem Felde der Hu>
manität zu registnren haben. W i r zweifeln keine Minute
an der Verwirklichung de,r dem Schoße des Kranlen-Unler-
stützungs» und Velsorgungs'Vereines entsprossenen Idee der
Aereinsvereinigung!

— (Höchste S p e n d e . ) Se. kaiserliche Hoheit
der Durchlauchtigste Herr Erzherzog C a r l L u d w i g ha-
ben dem lram. Aushüfsdeamten- Kranken- und 1,1ntcr-
stlitzungs'Vereine 40 f l . hulovollst zu spenden geruht.

— ( S p e n d e n . ) Der Realitälenbesitzer Herr Ma r t i n
Hoöevar in Gurtfeld hat dem lrainischen Nushilfsbeamten«
Kranken- und UnttrstützunaM!ereine den i^amhaflen Be«
trag von 50 st. und Herr Advocat Johann Brolich 5 f l .
gespendet.

— ( E r n e n n u n g . ) Der Seelsorger des hiesigen
Clrafhaufes am Kastell berg e, Herr Kar l H e i d r i c h ,
wurde von dem hochw. Fürstbischöfe zum Spir i tua l
des bischöflichen Alumnates ernannt. Die Strafanstalt
verliert hiedurch einen Mann , der mit anerlennungswerthem
Eifer und Verständnis m jeinern schwierigen Berufe
wirkte.

— ( D e r G e m e i d e r a t h ) hat gestern durch Ab-
fendung einer Deputation Herrn Dr . Suppan von der ihm
zuerkannten Verleihung des Ehrenbürgerrechles verständigt.

— l ^ V o m G e n e r a l a t e ) Folgende Veränderun-
gen sind in dcr l. t, Landwehr für Sleicrmart, Käruten
und Krain eingetreten: Avs dem Ruhestande des t. t.
Heeres mit 1. Jun i 1872 : der Hauptmann erster Klasse,
Wallner Franz (Domici l Graz) in den Stand des steicr-
märklschen LandwehrBataillons Graz Nr . 17 und Ecker
Alexander (Domici l Graz) »n die Evidenz der steiermärti-
fchen Landwehr'Dragoncr Escadron Nr . 5 (Evidenthaltung
Graz) eingetheilt; wcilcrs innerhalb der l. l. Landwehr
mit 1. Jun i 1 6 7 2 : Hennig Heinrich, Hauptmann erster
Klasse (Donncil Wien), aus dem Stande in die Evidenz
des lrainischen Landwehr-Bataillons Rudolfswerlh Nr. 24
übersetzt. Der erbetene Austritt aus der l. l . Landwehr bei
Ablcgung des iDffizicrscharalters wurde, „nach rollstreckler
gesetzlicher Wehrpflicht" , bewilligt dem Oberlieulenant
Huth Anton (Domici l Wien), des steiermärllschen Land,
wehr.Bataillons Graz Nr. 17.

— ( D e r s l o v e n i s c h e D i c h t e r S t r i t a r ) h a t
eine neue Serie von Sonetten, worin er die Schwächen
der Slovene« geißelt, der Ocffenllichkeit übergeben.

— ( L e h r b u c h de r S t e n o g r a p h i e . ) Tas t.
sächsische stenografische Inst i tut (beziehungsweise wisscnschaft-
slche Akademie der Stenographie) hat das im Manuscnpte
ihm zur Beurtheilung vorgelegte Lehrbuch des hiesigen t. t.
Gymuasialprofcssors Herrn A. H e i n r i c h mit vier Gut-
achten und mit dem Ausdrucke besonderer Anerkennung an
den Verfasser zurückgeleitct. Es ist sehr erfreulich. aus

unferer Stadt ein Lchrluch der Stenographie hervorgehen
zu sehen, welches die Beachtung und Anerkennung Deutsch«
land« gefunden hat und noch in e i teren Kreisen finden
wird.

— ( H a g e l s c h l a g . ) Die. OrtsckM Terbinz bei
Neudegg, Bezirk Rudolfswerth, wurde am I . d . nachmittags!
durch Hagelschlag derart geschädigt, daß jede Hoffnung auf
eine heurige Getreide« und Weinfechsung gänzlich geschwun-
den lst.

Oeffentlicher Dauk.
Herr Ma r t i n Hocevar, Nealilätenbesitzer in Gurkfeld,

dat dem krain, Äuöhilfsbeamtcn-, Kranken- und Unter»!
stlltzungsvereine den Betrag von 50 st. gespendet, wofür
von Seite der Direction dem edlen Spender der wärmste
Dank auSgefprochen wird.

41leu kranken k ra l t uns 6e8un<lneit okne lllesicill
nuä obue l^ozteu, l^ev^lezeiöle l)u ü^ l i ^ voll I.0u«!aii.

Vesrilignng allcr Krantheitlii ohne Medicin nnd ohne
Kasten durch die delicate GsnudheitSspeise l<»:v!,!s>!«!i«'!!l! <!„ llH,,^
voll London, die bei Er>uachsenen nnd Kindel» ihre Kastei« 50fnch
ill anderen Mitteln erspart

Ansang aus 72 000 Genesuligeu, an Manen, Nerven-,
Unterleibs-, Brust , Bungen-, Haie-, S l imm-, Athem. Drllseil-,
liieren- und Blasnileidsn wovon auf Verlangen Eopien gra-
tis und franco gesendet werden:

l i e r t i f i c a t N r . 6 4 2 1 0 .
Neapel, 17. April 1862.

Mein Herr! I n Folge einer i.'ebcrlra,ilhcil war ich seit
sieben Jahren in einem furchtbaren Zustand.' von Alnnageruua.
und beiden allcr Art. Ich war außer Stande zn lch'N oder ;n
schreiben; hatte ein Zittern aller Nerven im ganzni Körper,
schlechte Verdauung, fortwährrnde Schlaflosigkeit, nnd war in einer
stelen Nerveuanfregnnq, die mich hin- nnd hertricli nud mir lei-
nen Augenblick der Ruhe licß i dabei in, höchsten Grade lmlan-
chollsch. Viele Aerzte hatten ihre Knnst erschöpft, ohne i.'iildern»g
ineincr beiden. I n völliger Verzweiflung habe ich Ihre !l< !̂,!,!«,:>,'!i-o
versucht nnd jetzt, nachdem ich drei Monate davon gelebt, sage ich
dem lieben Gott Dank. Die l<<!V!,!ü>«'.i«̂ ,; verdient da« höchste
5!ob, sie hat inir die Gesundheit völlig h^geftelll nnd mich in den
Stand gesetzt, mrinc gesellige Position wieder einzunehmen. M i t
innigster Dankbarkeit und vollkommener Hochachtung.

Nahrhafter als Fleisch, erspart die ilevn!«»,^«!« büi Erwach-
senen und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzneien.

I n Blechbüchsen von ! Psund fl 1.5)0. I Pfund fi 2.50.
2 Pfund st. 4.50, 5 Pfund fl. 10, 12 Pfund f l . 20. 24 Pfund
fl. 36. tt«v»!»!»<,!«re <'.!,«,,<)Il,̂ o in Pulver nnd in Tabletten sur
l2 Tassen fl. 1.5/). 24 Tassen st, 2,50. 48 Tassen fl. 4,50, in
Pulver fur 120 Tassen ft. 10, fi!r 288 Tassen sl. 20, fttr 576
Tassen fl. 3<>. Z l l beziehen dnrch N a r r y di: V i : : l, .i. liomp.
in ^ i « u , ^^H i12 ,obzH»«« I l r . 8 , i n I .H lbH0b Ed M a hr,
in Mardllrg F. K u l l e t n i g , in Kln^nfurt P. H i r n bach er,
ui Graz O?bri!dcr O b e r r a uzn iayr . in Innübrncl D i c c h l l H
F r u u l , in , ' in; H a s e l m a ^ e r , m P:st T ü r ö l , in Prag
I . Fncst , in Bl l lnu F. Über, sowie m allen Städten bei guten
Hpelhelcrü i illl Spcc^eihiindler»; auch versendet da« Wiener Hai:?
nach all(z! Oc^uin'N ^egl,il Postauw^isnug oder Nachnahme

Neueste Psji.
(!Driqinal-Tclenrümm der „ülaibacter Zeitung.")

N Z i e n . H. J u n i . I n der heutissen Titzunss
des Üandwehraussckusseö ssaben der M i n i s t e r -
präs id ln t und itandrouertheidissunsss M i n i s t e r
die (Erk lärung a b , die Ncssierlinss sei zu allen
m i t dem P r i nc i pe drs Oiesetzentwurfes verein-
barlichen Ältudisicat ioneu bereit De r Äus»
schuft beschloß sodann die Neassumirung der
Verhand lung über die Landwehrvorlasse.

P r a g , 5. Juni. Kaiser Ferdinand ist heute zum
Sommeraufelithalt nach ^loschlowitz abgereist.

M a g e n t a . 4. Juni, Heute hat auf dem Schlacht-
felde von Magenta die fcicilichc Einweihung dcs zum
Andenken an dic Ge.fallciini errichteten Monumentes
stattgefunden. Der Fe er wohnten die Civil« und Mi»
lilärbehörden, der hohe KlesuS, die Consuln von Ocsicr^
reich lind ssrantreich, sowie eine llngchell,e Menschen«
menge bei. Es wulden mehrere Nedcn gthalten.

Telearaphischer Wechselkurs
N'^l' 5. Juni

5̂ >l z Miiall i.nüi 64.70. — 5virz ?l,t!u,il>l A»ls!)s" 72.
— lv io - i s>lna<K^1nleheu 104. - Nans-Aim» 740. — Kredit»
Ksl,eu 334 50. - London 111.80.— 3i.'dtt 11.). - « l MUn,'
D i ' l ^ t ' i >,3^ - Nayolenllsd'or 8.90'/,

T>aö Postdampfschiss „Allemamna," Lapitän Nrandt, qmg
am I, I n » ! mit «84 Passagiere» von Hamburg nach New-
7>r l ab,.

Mndel und Aolkswirthschaflllcheb.
M o n a t s a u ^ w e i H der N a t i o n a l b a n k Nach dem

MonatSausweis voin 31. Mai brtrng der Oautiloleüninlaiis
2!>3, Millionen Gulden nnd hat gegen den Vormonat nm 7 Mil l .
Gulden abgenommen Anch die imistcn anderen Posten nicisen
eine Abnahme anf, so d<-r Mctallscha<i, 120, Millionen Gulden,
um 2., Millionen Gulden; der Besitz an Metallwechscln 28.,

. Milllllncu Gulden, nm 2., Millionen Gulden ; da« ^oinbardgc»
^ schäft in Wicn 1<!.. Millionen Gulden, um I. , Millionen Glil«
> den, in den Filialen, 17,, Millionen Gnlden. nm 0 „ Millioue»
Gnlden. Zugellonimen hat dagegen der Wechsel (ii«co!Nl,>t >»
Wien 7<!, Millionen Gulden, nm 6.. Millionin Gulden, während
der E^comple ,n den Filialen, <l!>., Millionen Gulden. »M
«,i.262 Gulden abn.chln. Die Hypothelardarl.he» der Äonl be-
tragen 6 l . , Millionen Gulden, ihre Pfandbriese im Umlauf
s)!>,. Millionen Gulden.

> Vail»ach, 5i. Juni. Ans dem heliüa.?!, Marlle silld er-
! schienen: 4 Wagen mit Getreide, 5 Wagen mit Heu nnd Strob
, (Heu 47 Zn. , Sttoh 35 Ztr.), 2« Wagen und 2 Schisse (!<i
! Klafter) m» H"l>

Di l . chschn i l tg -Pre ise .

?. k, fi. l i . st. ?l fi. .

H>:!z.!i pr !l,'.' ^sll 6 60 7 18 Vnliei pr, Pjnnd 4 0 — -
Korn ,. 4 20 4 53 L<er pr ölück - ^ - —
Gerst' „ 3 40 3 56 Milch P,. Maß 1s) -
Hafer .. 2 - 2 20 Nindswkl'l.s Psd 2»'
Haldiliich! ., 5 42 kalbst^ch „ ' 7̂<
Heiden „ 420 4 38 Schweilî l>>l>ch „ 2ü
Hlrs? .. 4 40 4 36 Vchöpslxfki'ch „ - 18 ,.. .-
Knlln^itz „ 4 40 4 7c< Hcjhnde! pr. ötilck ,- 30' —
E'.dilpf'-l „ 3 20^ Tauben ., 1b' . , ^ .
linsen „ <j — ... — Hf,i pi Centner 120! —
Erbsen „ 6 ^ - 1 - Stroh „ ._ 95' ^ _
Fis'l 'ü ,. ! 6 20, Holz. Han., or Klft. ! ß s.0
Nindsschmalz Pst» 53 weich ', 22" - . ^ 70
Schweineschmalz., —46 W':!!. rnlh., Eimer 14 -
Speck, frisch. .. - 38 — - wc,h.r „ !j«z -

«erinchect „ — 42 j

Anstekommene Fremde.
Am 4. Juni.

«««»«»»t. Graf rUtzow. Gntsbescher, Gräfin Lichow mit Diener
schast. Matt,ilde Gräfin i'ützow, «nm>nin, Inspector. Celestine
Vabillier, Grubcr. Fabrikant, und Adele Schnittsphan Wien
- Lerch, In^enienr, Tarois. - Crivischih. Eapodistria. -
Lorenzo Corß, nnd Theresia Corfzi. Pirano. — Dr, Kraüß,
Plauina. — Eortrilain, Nlexandrien. (imilie Hadlit Vro>,'d.
- Ernestine v. Bernstein, Trieft. - Eistnstädter nnd Stuben-
voll, Ungarn.

«t»««t U»»«»,,. Kallii'g. Insbruck. Walenlii, Felstrih.
Tnrnovsly, Michl, Schacher», Kanfm., »nd Kalttnberger, Kai,
mann, Wien, — Müller. ~ Tensl. — '̂user, Vriin'n.

»«»«?> ««>»«»,»». Schiffermilllrr, Director, Kanter. — Octm
rig. Kanfm., Wien Vartelmc, Widcrwohl und Verderber.
Handel^männcc, Oottsckee. Kaiser, kanfm., Wien.

»«l^l««»»,«», ' >««s. Vrussgio. HandelSm,. Udine. — Cristo
> fulu, Monco. Tchachinqer'. Graz. i!ina v. Krause. Trieft,
! - Schmidt, Vuchl'ändlers Gattin. Leipzig. — Cadore HaN'

delsmann, und Panlit, Weinhäüdler, Trieft.

«U Mg. 737 N7 ^-13 4 windstill trUbt , , „
-. 2 . N. 732« 4 I X 4 windstill größth. btw.> ' " ^ ,

10, Tlb. ?33,o > l 3 » windstill Regen ^ a " '
vormittags. Sonnenschein m,t Regen abwechselnd, l̂cich'

millagS zunehmende Vewollullg, schwllls. Abend« starlc Glisse-
Da« Tageamitlcl der Wärme -^ 15 2", um 27 " iiulcr dci«
?lormale.

Verantwc.rllick,r Nedadei-r! Igna,, v. K l e i n m a u r.

^ N l ' l l ' N ^ p l ' l i i i f W i e n , 4. Inn i . Die Vlirse war ohne hervortretenden Grund auf den svccnlativen Gebiete flau und motivirte diese Stimmung in Ermanglnug besserer Orilnde M'l
^ U z ^ U U ^ l t U ) t . Zlilnngsartileln. Anlagspapiere behaupten sich. doch war auch hier Geschäft«!osigteit vorherrschend. Devisen waren vorwiegend offerirt.

H. ^» f t , ' : !e l l :e i3taat>s<»,uld.
?.iil U>0 st.

'7-,-:d /^, ,^,
^ : lh : i t l !Ht Eta»l«schnld ,n 5 p<lt.!
i« Nottll dtrz«n«l, Mai-^ovcmbcr 64 75 64 85

^ ^ „ s>er,'.nar.Auc!nfi 64 75 64 85
.. Silber , Jänner-Juli , 72 30 ?2.40
, ^ „ ?ipr,l-Oclobcr . 72 30 72.30

e > l ? " I I « 3 ? 329 . -330 .—
,, ^ 1854 (4 "/,) zu 25x) si, 96 25 95 75
^ „ 1860 ,n 500 fl. . . 104 - 1l)4.2b

., I860 ,n 100 fi. . . 125 50 126.
„ 1864 zn 100 sl. . . 1 4 5 — 145.50

Btaat?-To3!ä«n»-Psaud«r>e!e zu
1^0 si. 0 W, m silbcr . . 118 25 116.75

ssl^r 100 f l . Hü!?, lti'5ü^
t ' ^ u - n . . . . zu5p« t Z6— 97.
Gl>U:im . . . , . ' , . 7670 7720
N' ^r-0eftlrl.ei^ -) ,, «4 25 ^4.75
O ^^err^ich 5 ^ 9375 9459

'. .. 79 75 80 25
91 - 92 -

Ung^rl'. . . . ,. 5 „ 81.75 82.25
Q'. Ande re öffentliche A « l e t , r n

DonauregnlirungSlose zn 5 p«t. si6«<) 9?.__
Ui g. Eisenbahnanlchcn zu 120 fl.

ö. W. Silber 5"« pr. Stuck 109 10 109,40
Uuy, Prämicumllchell zu 100 fi.

' ' ' ' ? äll 104 70 104 90

uileucr kommunalanuyen. rua- well, « l̂» r̂e
zahlbar 5p<lt. fUr 100 si. . . 8 7 , - 87.25

» . V e t l e » vpn Van f l .n f t l l l u t« >.
<^'ld ?st<i»re

Anglo-ijftlrr. Vanl 319 50 320.—
«auluereiil 304.— 305. -
Oodc.i-trcditallstalt . . . . —.— .—
Hredilanüal: f Handel n. «sew, . 335,50 335 75
llednanNllll, allgem. nngar. . . 157.— 157 5)0
Depositenbank 90.50 K'0.50
H^mplr-iHesellschasl. n, ! i . . 998 - 1002 -
Franco-cftevr. Ä^ul . . , . 139 — l40 —
Handelsbani 217 — 218 —
Natinnalbank . . . 840 — >>41 —
Unicmbllnl 286,75 287 25
Verein«»«»! . . . . 133 75 I.<4.—
Verlehrsbaul . , , 200.-- 200.50

I5> »Hcticn ?on ^ r ' u s p l ' v l u n l e l ' n e n »
»NUNfte«. Geld Waare

Älfüld-Flumaner «ahn . . 181.— 182..-
Böhm, «i.stbahn 255.— 256 —
l»rl-i!udwill-«ahil 257 50 258 —
HonaurDampfschifif. «Vejtllsch. , 6 0 2 . - 604 -
Hl-.sal^h-Wesibahn 251.— 252,—
Llisabeth-Weflbahl! (l. ' inz-«uo,

weiser Slrecle) 213.— 214 -
Ferdinand«-?!ordhal,n . . . 2255—2260.-
F-u"^ch«U''!)5^s<?-'«.'3hn 186— 18650

ffran,°I°sevk!«,B«»b!! . . . . 211 25 212 —
l??mbcl.n-<l,rl«.,Illssyer«Vl>hn , 164— 165 —
Lloyd, öfteri 487. - 490,.-
,Ocfterr. Nordwestbahn . . . 216.50 217
Nndalfa-Vahn . . . . 179 - 179.50
Ki''l,?:?5llrc;er Vahn . , . 182 - 183 . -
stulltsbahn 353 — 354 —
Blldbahn 205 - 205 25»
Süd.iinrbd Verbind. Vahu . 179 50 180 50
Tl-ciß-Bllhn . . , , 275 50 276 50
Ungarische Nordostbahn . 165 - 166,—
Ungarische Oftbahn . . . 135.75 136 25
ttkmmay 309. - 310 —

»'. Pf.-..,dl»rlefe (fUr 100 fi)

»,:lg. <lft Bod^n-Crekit-Ansialt Geld Waare
-'?r?^i;l,»r m 5 P<lt. in Hilbs7 103 50 l/>3 75

'"?.'«33 I.r<lcl,.,u5>p<lt,in «.W, ft« 75 U9 -
Ä«Nü^a!l>. ,u 5 p<lt l l .W. . . 9230 9250
.' .^. B„d.-«red,-Anst. zn 5'/, P<lt. 89,75 90.—

Ä' l l ' Waar«
.:ls.-Weftb, in s . verz. (I. Cmiss.) 92.50 93 . - -
F?rdinanoa-9tordb, ,n Sllh uerz. 103 75 104.--
5rall,.Ioseph«.V^n . . . . 10150 101.80
N.^ : .< !^ .? .V . ,.V.v.-rl.!.Va:. 105— 105.25
O'lln". N c l ^ i l l t > r ^ . 101.60 101.80

Gels, Woal/
siebend. Nahn in Silber nerz. . 93 . 93 2"
Btaatad. <V. 3"/. '. 5.00 Fr. .,!. <3m. 131 l>0 133- "
slldb.G 3 ° . -. 5lX> Frc. pr. Stllcl 114 75 115,^
s<!db.-G.^200fl.,.5°„s>tr100fl. 95 40 95.60
slldb.Nllna 6",. (1870 74)

« 500 Frcs pr. Bttltl . 226 - 227 ^
ling Oftbahn sllr 100 fl . , x i 59 «1 80

» . P r l v a t l o f e (per V«U<l).
trlditanftall f.Ha„bl>, ».Gew. <»,ld Wa"«

," 100 fl <j, U ,9s>— 19! ^
>»udoIf-Sl,ftun„ zu 10 st. . . I4.7S 1^2^

Wecksel (3V l °n) Geld W°a"
«l '^burg fllr 100 fl sUdb. W. 93 60 l>3»"
Fc?!llj,nt5.M.100 sl. detto 93 75 ^ s ^ "
Hamburg, für 100 Marl «an« 82.40 S^A
^udon, f»r 10 Psund Stcrlinß 111.70 l1l»V
öaris. suc 100 Fr^c« . . . 438b ^ ' ^

<kour i d , , Geldsort»»

K. ^.tuz-Ducule,. , 5 fi. 37 sl. sift. 39 ^
Itavoleoneli'or . . 8 « 93 « ^ « ^.., "
Preuh. Hasieuscheint 1 ., 6« . 1 . " '« "

Kraimschl Vruudeutlaftung» - Obligation«», P^ ̂
. .^" . t i run' ! ' »b.75 5?-> SS « " "


